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(54)  Heizgerät  für  Umlaufwasser-Heizungsanlagen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Heizgerät  für  Umlauf- 
wasser-Heizungsanlagen,  mit  einem  Wärmeübertrager, 
einer  über  dem  Wärmeübertrager  angeordneten,  an 
den  Umlaufwasserkreis  angeschlossenen  Entlüftungs- 
einrichtung,  und  mit  einer  Sicherheitseinrichtung,  die 
bei  Wassermangel  die  Heizquelle  des  Gerätes  abschal- 
tet. 

Es  wird  vorgeschlagen,  daß  ein  Sensor  (26,  44,  58) 
der  Sicherheitseinrichtung  den  Wasserstand  in  dem  zur 
Entlüftungseinrichtung  (24,  40,  52)  führenden  Wasser- 
weg  erfaßt  und  auswertet.  Dadurch  ergibt  sich  eine 
Wassermangelsicherung,  die  ohne  thermische  Verzö- 
gerung  anspricht  und  durch  Lufteinschlüsse  nicht 
beeinflußt  ist. 
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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

[0001]  Die  Erfindung  geht  aus  einem  Heizgerät  nach 
der  Gattung  des  Hauptanspruchs.  Bei  bekannten  Heiz- 
geräten  dieser  Gattung,  z.B.  bei  den  sogenannten  Kom- 
biheizthermen,  ist  am  Wärmeübertrager  eine 
Übertemperatursicherung  angebracht,  die  bei  Wasser- 
mangel  anspricht  und  ein  Trockengehen  des  Gerätes 
verhindert.  Infolge  der  Trägheit  thermischer  Sensoren, 
wie  z.B.  Bimetallschalter,  kann  die  Erkennung  eines 
Wassermangels  unter  Umständen  zu  langsam  sein. 
Ferner  ist  der  Einsatz  von  Wasserdruckschaltern  zur 
Vermeidung  des  Trockengehens  von  Wassererhitzern 
bekannt,  die  bei  Unterschreiten  eines  bestimmten  Was- 
serdruckes  ein  Abschalten  des  Gerätes  veranlassen. 
Der  Nachteil  dieser  Druckschalter  ist,  daß  eine  unter 
Druck  stehende  Luftblase  nicht  erkannt  werden  kann. 
[0002]  Zum  Stand  der  Technik  zählen  ferner  Wasser- 
mangelsicherungen  mit  einem  Schwimmer,  die  zum 
Anbau  an  eine  von  einem  Heizkessel  ausgehende  Vor- 
laufleitung  bestimmt  und  ausgebildet  sind. 

Vorteile  der  Erfindung 

[0003]  Die  erfindungsgemäße  Anordnung  mit  den 
Merkmalen  des  Hauptanspruchs  ergibt  eine  Wasser- 
mangelsicherung,  die  ohne  thermische  Verzögerung 
anspricht,  durch  Lufteinschlüsse  nicht  beeinflußt  ist  und 
wegen  des  bereits  fabrikseitigen  Einbaues  in  das  Heiz- 
gerät  einen  ggf.  nachträglichen  Eingriff  in  die  bauseitige 
Installation  der  Heizungsanlage  entbehrlich  macht. 
[0004]  Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführ- 
ten  Merkmale  sind  vorteilhafte  Ausbildungen  der  Anord- 
nung  nach  dem  Hauptanspruch  möglich. 
[0005]  Eine  einfache  und  bewährte  Ausführung  ergibt 
sich,  wenn  die  Sicherheitseinrichtung  als  Sensor  einen 
an  sich  bekannten  Schwimmer  in  dem  zur  Entlüftungs- 
einrichtung  führenden  Wasserweg  hat,  der  über  Schalt- 
mittel  auf  die  Heizquelle  des  Gerätes  einwirkt. 
[0006]  Der  Schwimmer  kann  in  die  zur  Entlüftungsein- 
richtung  führende  Zweigleitung  eingebaut  sein,  so  daß 
für  die  Entlüftungseinrichtung  eine  herkömmliche  Aus- 
führung  vorgesehen  werden  kann. 
[0007]  Eine  die  Demontage  des  Gerätes  vereinfa- 
chende  Anordnung  ergibt  sich,  wenn  der  Sensor  der 
Sicherheitseinrichtung  in  die  Entlüftungseinrichtung 
integriert  ist.  In  diesem  Fall  kann  vorteilhaft  der  die  Ent- 
lüftungsöffnung  steuernde  Schwimmer  auch  als  Sen- 
sorelement  der  Wassermangelsicherung  dienen. 
[0008]  Der  Schwimmer  der  Sicherheitseinrichtung 
bzw.  der  Entlüftungseinrichtung  kann  beispielsweise 
einen  Magneten  tragen,  der  auf  einen  außen  am 
Schwimmergehäuse  angebrachten  Reedkontakt  ein- 
wirkt.  Die  Übertragung  der  Schwimmerposition  nach 
außen  kann  auch  induktiv  dadurch  erfolgen,  daß  der 
Schwimmer  als  Spulenkern  einer  das  Schwimmerge- 

häuse  umgebenden  Magnetspule  ausgebildet  ist.  Es  ist 
auch  denkbar,  die  Position  des  Schwimmers  über  eine 
Lichtschranke  zu  detektieren. 
[0009]  Eine  ohne  Schwimmer  auskommende  Ausfüh- 

5  rung  ergibt  sich,  wenn  die  Sicherheitseinrichtung  ein  in 
eine  Wasserkammer  eintauchendes,  stabförmiges  Sen- 
sorelement  hat,  daß  ein  von  der  Benetzungshöhe 
abhängiges  Sensorsignal  erzeugt. 

10  Zeichnung 

[0010]  Drei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind 
in  der  Zeichnung  vereinfacht  dargestellt  und  in  der 
nachfolgenden  Beschreibung  erläutert.  Die  Figur  1  zeigt 

15  Innenteile  eines  für  Heiz-  und  Brauchwassererwärmung 
dienenden  Heizgerätes  mit  einer  Wassermangelsiche- 
rung  nach  dem  ersten  Ausführungsbeispiel.  In  den 
Figuren  2  und  3  sind  die  Wassermangelsicherungen 
gemäß  dem  zweiten  und  dritten  Ausführungsbeispiel 

20  dargestellt. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

[001  1  ]  Das  als  Kombitherme  bezeichnete  Heizgerät 
25  nach  Figur  1  hat  einen  Wärmeübertrager  10,  der  von 

einer  Brauchwasser  führenden  Rohrschlange  in  einer 
Brauchwasserleitung  1  2  und  von  einer  Heizwasser  füh- 
renden  Rohrschlange  in  einer  Heizwasserleitung  14 
durchsetzt  ist.  Diese  ist  über  eine  Vorlauf  leitung  16  und 

30  eine  Pumpe  18  enthaltende  Rücklauf  leitung  20  mit  am 
Heizgerät  vorgesehen  Anschlüssen  für  ein  Heizungs- 
netz  verbunden.  An  die  Rücklauf  leitung  20  ist  über  eine 
Zweigleitung  22  eine  Entlüftungseinrichtung  24  her- 
kömmlicher  Bauart  angeschlossen. 

35  [0012]  In  der  Zweigleitung  22  ist  ein  über  dem  Wär- 
meübertrager  10  liegender  Sensor  26  einer  Wasser- 
mangelsicherung  eingebaut,  der  ein  vom  Wasser  in  der 
Zweigleitung  22  gefülltes  Gehäuse  28  hat,  in  welchem 
ein  Schwimmer  30  beweglich  geführt  ist. 

40  [0013]  Am  Schwimmer  30  ist  seitlich  ein  Magnet  32 
vorgesehen,  der  mit  einem  außen  am  Gehäuse  28  befe- 
stigten  Reedkontakt  34  zusammenwirkt.  Die  Anordnung 
ist  so  getroffen,  daß  bei  Vorhandensein  von  Wasser  das 
Magnetfeld  des  im  Gehäuse  28  nach  oben  bewegten 

45  Schwimmers  30  den  Reedkontakt  34  geschlossen  hält 
und  ein  die  Freigabe  der  Heizquelle  ermöglichendes 
Signal  an  die  Steuereinrichtung  des  Heizgerätes  mel- 
det.  Bei  eintretendem  Wassermangel  setzt  der  nach 
unten  sinkende  Schwimmer  30  am  Gehäuseboden  auf, 

so  wobei  sich  der  Reedkontakt  34  öffnet  und  die  Abschal- 
tung  der  Heizquelle  verursacht. 
[0014]  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  2  ist  der 
Sensor  einer  wie  vorstehend  arbeitenden  Wasserman- 
gelsicherung  in  eine  Entlüftungseinrichtung  40  inte- 

55  griert.  In  einem  gemeinsamen  Gehäuse  42  ist  ein  für 
beide  Funktionen  vorgesehener  gemeinsamer  Schwim- 
mer  44  enthalten,  der  eine  Entlüftungsöffnung  46  über- 
wacht.  Der  Schwimmer  44  trägt  einen  Magneten  48,  der 
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mit  einem  auf  das  Magnetfeld  ansprechenden  Sensor- 
element  50,  vorzugsweise  ein  Reedkontakt  an  der 
Außenwand  des  Gehäuses  42,  zusammenwirkt.  Die 
Wassermangelsicherung  kann  zweckmäßig  leicht  ver- 
zögernd  arbeitend  ausführt  sein,  so  daß  sich  die  kurz-  5 
zeitigen  Abwärtsbewegungen  des  Schwimmers  44 
beim  Durchtreten  von  Luftblasen  auf  die  Steuerung  der 
Heizquelle  nicht  auswirken. 
[001  5]  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  3  ist  eine 
Entlüftungseinrichtung  52  mit  herkömmlich  ausgebilde-  10 
ten  Funktionsteilen  vorgesehen,  an  die  eine  Wasser- 
kammer  54  seitlich  angebaut  ist.  Diese  ist  oben  und 
unten  mit  der  Schwimmerkammer  56  der  Entlüftungs- 
einrichtung  52  verbunden.  In  die  Wasserkammer  54 
taucht  ein  stabförmiges  Sensorelement  58  als  Wasser-  15 
mangelsicherung  ein,  welches  ein  von  der  Benetzungs- 
höhe  abhängiges  Sensorsignal  erzeugt. 

Patentansprüche 
20 

1.  Heizgerät  für  Umlaufwasser-Heizungsanlagen,  mit 
einem  Wärmeübertrager,  einer  über  dem  Wärme- 
übertrager  angeordneten,  an  den  Umlaufwasser- 
kreis  angeschlossenen  Entlüftungseinrichtung  und 
mit  einer  Sicherheitseinrichtung,  die  bei  Wasser-  25 
mangel  die  Heizquelle  des  Gerätes  abschaltet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Sensor  (26,  44, 
58)  der  Sicherheitseinrichtung  den  Wasserstand  in 
dem  zur  Entlüftungseinrichtung  (24,  40,  52)  führen- 
den  Wasserweg  erfaßt  und  auswertet.  30 

2.  Heizgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sicherheitseinrichtung  als  Sensor 
einen  an  sich  bekannten  Schwimmer  (30,  44)  hat, 
der  über  Schaltmittel  (32,  34  bzw.  48,  50)  auf  die  35 
Heizquelle  des  Gerätes  einwirkt. 

3.  Heizgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schwimmer  (30)  in  eine  zur  Ent- 
lüftungseinrichtung  (24)  führende  Zweigleitung  (22)  40 
eingebaut  ist. 

4.  Heizgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sensor  (44)  der  Sicherheitsein- 
richtung  in  die  Entlüftungseinrichtung  (40)  integriert  45 
ist. 

5.  Heizgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sicherheitseinrichtung  ein  in  eine 
Wasserkammer  (54)  eintauchendes,  stabförmiges  so 
Sensorelement  (58)  hat,  das  ein  von  der  Benet- 
zungshöhe  abhängiges  Sensorsignal  erzeugt. 

3 



EP  0  965  798  A2 

4 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

